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26. April 2018 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Umweltstudie Erdkabel (Anl. 12-2), 

Schutzgut Boden (Kap. 6.4): 

1. Die Definition der als vorhabenspezifisch verdichtungsempfindliche Böden (Umweltstu-

die 6.4.5.2) (gemäß BÜK 50) beschränkt sich auf die Wertstufen 5 (sehr hohe) und 6 (äu-

ßerst hohe Verdichtungsempfindlichkeit) und die nicht auf Ackerflächen liegen. Auf Acker-

standorten ist laut Argumentation (Büro ERM) demnach „davon auszugehen, dass die Bö-

den durch die landwirtschaftliche Nutzung bereits soweit vorverdichtet sind, dass in Bezug 

auf die vorhabenspezifischen mechanischen Belastungen, die mit der allgemeinen Bewirt-

schaftung vergleichbar sind, und in Verbindung mit den entsprechenden Maßnahmen (sh. 

Kap. 6.4.6) keine besondere Verdichtungsgefährdung besteht.“ 

Sh. dazu auch 6.4.9 (S. 6.4-20 ff.): 

„Nicht von einer erheblichen nachteiligen Umweltauswirkung ist bei Inanspruchnahme von 

Böden besonderer Bedeutung auszugehen, die eine potenzielle Verdichtungsempfindlich-

keit kleiner als Wertstufe 5 (hoch verdichtungsempfindlich) aufweisen. … 

Bei Ackerstandorten ist davon auszugehen, dass sie regelmäßig mit schwerem Landwirt-

schaftsgerät befahren werden, so dass kein wesentlicher Unterschied zu der Belastung 

durch Baufahrzeuge gegeben ist,…Der Ausgangszustand ist somit wieder herstellbar und 

die Beeinträchtigungen sind als nicht erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen einzustu-

fen.“ 
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Diese Einstufung von landwirtschaftlich genutzten Flächen (Ackerflächen) entbehrt jeglicher 

fachlichen Grundlage und wird nicht akzeptiert. Bei Akzeptanz dieser Definition wäre fast 

die Hälfte der Böden Deutschlands als geschädigt einzustufen (landwirtschaftliche Nut-

zung). Ein Vergleich zwischen Landmaschinen und Baufahrzeugen kann nicht akzeptiert 

werden. 

Die Aussage, dass der Ausgangszustand (nach mechanischen Beeinflussungen durch Bau-

fahrzeuge) wieder herstellbar ist, kann fachlich nicht geteilt werden. Vielmehr ist ein erheb-

licher Aufwand zur Rekultivierung und zur teilweisen Wiederherstellung der natürlichen Bo-

denfunktionen erforderlich. In den meisten Fällen ist dies überhaupt nicht möglich. 

Darüber hinaus sind diese Beeinträchtigungen (Verdichtungen der Böden durch Belastun-

gen durch Baufahrzeuge während der Bauphase ohne entsprechende Schutzmaßnahmen) 

als erhebliche nachteilige Umwelteinwirkungen einzustufen. 

Die Definitionen und die Auswahl der betreffenden Böden auf dieser Basis sind zu 

überarbeiten. 

2. 6.4.6 Allgemeine schutzgutbezogene Vermeidungsmaßnahmen 

S. 6.4-13 oben: folgende Korrekturen sind vorzunehmen: 

 Bei der Zwischenlagerung…, das Befahren der Bodenlager mit Radfahrzeugen wird 

vermieden untersagt. 

… 

 Ein Verschieben von Boden…wird vermieden untersagt. 

3. Die Ausführungen zu den Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen durch Erhöhung 

der Bodentemperatur (6.4.7.2) sind sehr dünn und werden auf der Grundlage des aktuel-

len Kenntnisstandes als gering bezeichnet. 

Die weitere Betrachtung dieses Sachverhaltes ist durch intensive Begleitung (Moni-

toring) der Maßnahme sicherzustellen. 

4. 6.4.10 Bodenkundliches Beweismonitoring 

Es handelt sich bei diesem Sachverhalt um das zentrale Element zur Steuerung der bo-

denbezogenen Vorgänge des Vorhabens der Errichtung des Erdkabelabschnittes. 

Folglich muss dieses Element zumindest in seinen Grundzügen in den Antragsunterla-

gen enthalten sein. Dies ist nicht der Fall! 

Das Bodenschutzkonzept als „Herzstück“ des bodenkundlichen Handelns im Bereich der 

Erdkabelstrecke ist nicht zugänglich und kann somit nicht durch Einwendungen seitens der 

Öffentlichkeit berührt werden. 

Auch wenn dieses Vorgehen (Erarbeitung und Abstimmung von Detaillösungen in kleinem 

Kreis) ggf. nicht unüblich ist, müssten mindestens die Grundzüge und Ziele des Boden-

schutzkonzeptes genauer dargestellt sein. 

Der Bundesverband Boden e.V. möchte an den weiteren fachlichen Ausgestaltungen 

der entsprechenden Bodenschutzkonzepte im baubegleitenden Prozeß beteiligt wer-

den, um somit die Fachkompetenz in den Vorgang einbringen zu können. 

5. ANHANG B Maßnahmenblätter  

Allgemeine Vermeidungsmaßnahmen, VB Boden, V 10, V 13, V 14, V 15 und V 17): 
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Durch diese einzelnen Maßnahmen werden die einzelnen Maßnahmen zum Bodenschutz 

und zur Bodenkundlichen Baubegleitung (BBB) letztlich verankert. Diese Ausführungen be-

ziehen sich in weiten Belangen auf das Handlungskonzept zur Bodenkundlichen Baubeglei-

tung, welches kein Bestandteil der ausgelegten Unterlagen ist (sh. oben). 

Der Bundesverband Boden e.V. möchte an den weiteren fachlichen Ausgestaltungen 

der entsprechenden Bodenschutzkonzepte im baubegleitenden Prozeß beteiligt wer-

den, um somit die Fachkompetenz in den Vorgang einbringen zu können. 

6. Bettungsmaterial für Leerrohre 

Im Erläuterungsbericht (S. 82 von 103, Erläuterungsbericht – Anlage 1 Deckblatt, 

06.12.2017) findet sich folgende Ausführung: 

„Die Leerrohre werden, soweit erforderlich, von einer Bettung umschlossen. Als Bettungs-

material wird vorzugsweise ein Sand-Schluff-Gemisch eingesetzt, das zum Einen eine gute 

thermische Leitfähigkeit und zum Anderen eine mit den vorhandenen Boden vergleichbare 

Wasserdurchlässigkeit aufweist.“ 

Darüber hinaus finden sich keinerlei Ausführungen zur Funktion der Bettungsschicht (an 

andere Stelle wird ein Sand-/Schluffgemisch, ca. 80/20% erwähnt) Die bodenfunktionalen, 

hydraulischen und sonstigen ökologischen Aspekte und Auswirkungen dieses speziellen (!) 

Bettungsmaterials werden ebenso wenig erläutert wie dessen eigentliche mineralogische 

Zusammensetzung und Herkunft. Die Formulierung, dass die Leerrohre, soweit erforderlich, 

von einer Bettung umschlossen werden, ist ungenau, so dass der gesamte Sinn und Ablauf 

des Faktors „Bettung und Bettungsmaterial“ letztlich nicht nachvollziehbar ist. 

Hierzu werden weitere Ausführungen seitens des Vorhabenträgers verlangt. 

 

 


